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EDITORIAL

https://doi.org/10.1007/s41449-022-00320-y
Z. Arb. Wiss.

„Best In Session“

Oliver Sträter1 · Yvonne Ferreira2

Angenommen: 25. Mai 2022
© Der/die Autor(en) 2022

Diese Ausgabe 2/2022 der Zeitschrift für Arbeitswissen-
schaft setzt die Tradition fort, die als „Best In Session“ aus-
gezeichneten Vorträge des Frühjahrskongresses (3.–5. März
2021, Ruhr-Universität Bochum) zu präsentieren. Hierzu
haben sieben Autorenschaften, deren Vorträge ausgezeich-
net waren, Artikel erstellt, um sie Ihnen, liebe Leserschaft,
dauerhaft zugänglich zu machen. Dafür möchten wir uns
sehr bedanken und sind der festen Überzeugung, dass die
Beiträge auf Ihr Interesse stoßen werden. Inhaltlich arbei-
ten die Beiträge ein sehr breites arbeitswissenschaftliches
Feld auf, begonnen bei klassischer physischer Belastung
und Gefährdungsbeurteilung bis hin zu aktuellen Entwick-
lungen im Bereich der künstlichen Intelligenz.

Mit dem Thema derGefährdungsbeurteilung physiolo-
gischer Hitzebeanspruchung beschäftigen sich Kampmann
und Bröde in ihrem Artikel „Reichen einstündige Messun-
gen zur Beurteilung physiologischer Hitzebeanspruchung
aus?“. Sie stellen fest, dass mit steigender Beanspruchung
eine zunehmende Unterschätzung der Gefährdung bei Hit-
zearbeit stattfindet und führen dies zurück auf zu kurze
Beobachtungszeiten. Insgesamt basieren ihre Schlussfolge-
rungen auf 564 Klimakammer-Versuchen.

Ebenfalls mit physischer Belastung und Beanspru-
chung setzt sich die Autorenschaft Schiefer et al. ausein-
ander. Sie widmen sich der Untersuchung der arbeitsbe-
zogenen Muskel-Skelett-Erkrankungen von Rettungskräfte

� Prof. Dr. phil. habil. Oliver Sträter
straeter@uni-kassel.de

Prof. PD Dr. habil. Yvonne Ferreira
zfa-redaktion-redaktion@zfa-online.de

1 Fachbereich Maschinenbau, Institut für Arbeitswissenschaft
und Prozessmanagement, Fachgebiet Arbeits-
und Organisationspsychologie, Universität Kassel,
Heinrich-Plett-Straße 40, 34132 Kassel, Deutschland

2 Redaktion Zeitschrift für Arbeitswissenschaft,
Institut für Wirtschaftspsychologie, FOM –
Fachhochschule für Oekonomie und Management,
Franklinstraße 52, 60486 Frankfurt am Main, Deutschland

beim Patiententransport in Treppenhäusern. Untersucht
wurden vier verschiedene Hilfsmittel hinsichtlich der vor-
handenen Belastung und der subjektiv wahrgenommenen
Beanspruchung.

Zur detaillierteren Untersuchung psychischer Belas-
tung und Beanspruchung berichten Funk et al. über die
Entwicklung und Erprobung eine computerbasierte Aufga-
be zur Induktion eines psychischen Beanspruchungsspek-
trums. Dieses Messsystem wurde entworfen, um psychische
Beanspruchungszustände bei der Arbeit mit Landmaschi-
nen klassifizieren zu können.

Bläsing beschäftigt sich ebenfalls mit psychischer Be-
anspruchung. Er bemängelt, dass herkömmliche Analy-
severfahren darauf ausgelegt sind, Beanspruchung über
längere Zeiträume hinweg zu mitteln. Dabei würden die
wachsende Flexibilität von Arbeitsabläufen und damit
die schnelleren Beanspruchungswechsel ignoriert werden.
Er schlägt vor, unterschiedliche Verlaufsmuster einzelner
Parameter eventbezogen abzubilden.

Die folgenden drei Beiträge fokussieren die künstliche
Intelligenz. Huchler betrachtet generell die komplemen-
täre Arbeitsgestaltung unter Einbezug der künstlichen In-
telligenz. Er stellt die These auf, dass KI potenziell neue
Wertschöpfungskonzepte ermöglicht. Diese basieren nicht
auf dem Ersatz von Arbeit, sondern auf Rationalisierung
durch Komplementarität der Zusammenarbeit zwischen KI
und Menschen.

Abele et al. betrachten die Unterstützung industrieller
Rüstvorgänge durch Cyber-Physische Systeme. Die Er-
kenntnisse dieser Studie überführt die Autorenschaft in
ein übergreifendes Wissenstransfermodell, welches die Ab-
leitung von Gestaltungs- bzw. Designimplikationen für
Cyber-Physische Systeme im Rüstkontext erleichtert und
optimiert.

Kapp et al. nutzen die Virtual Reality um Fehlerdiagnose
in den Bereichen Elektro- und Metalltechnik zu trainieren.
Konkret entwickelte und erprobte die Autorenschaft eine
virtuelle Offshore-Windkraftanlage und leisten damit einen
Beitrag zur Weiterentwicklung der Weiterbildung im Ar-
beitskontext.

K

103

https://doi.org/10.1007/s41449-022-00320-y
http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/s41449-022-00320-y&domain=pdf


Z. Arb. Wiss.

Der Vorstand der Gesellschaft für Arbeitswissenschaft
sowie die Redaktion der Zeitschrift für Arbeitswissenschaft
gratulieren den Wissenschaftler/-innen herzlich zur Ehrung
„Best in Session“.

Funding Open Access funding enabled and organized by Projekt
DEAL.

Open Access Dieser Artikel wird unter der Creative Commons Na-
mensnennung 4.0 International Lizenz veröffentlicht, welche die Nut-
zung, Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in
jeglichem Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die ursprüng-
lichen Autor(en) und die Quelle ordnungsgemäß nennen, einen Link

zur Creative Commons Lizenz beifügen und angeben, ob Änderungen
vorgenommen wurden.

Die in diesem Artikel enthaltenen Bilder und sonstiges Drittmaterial
unterliegen ebenfalls der genannten Creative Commons Lizenz, sofern
sich aus der Abbildungslegende nichts anderes ergibt. Sofern das be-
treffende Material nicht unter der genannten Creative Commons Lizenz
steht und die betreffende Handlung nicht nach gesetzlichen Vorschrif-
ten erlaubt ist, ist für die oben aufgeführten Weiterverwendungen des
Materials die Einwilligung des jeweiligen Rechteinhabers einzuholen.

Weitere Details zur Lizenz entnehmen Sie bitte der Lizenzinformation
auf http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de.
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Aus dem GfA-Vorstand

Rückblick auf den Frühjahrskongress der GfA in Magdeburg: Wie die Digitalisierung unsere
Arbeitswelt verändert

© The Author(s), under exclusive licence to Springer-Verlag GmbH Deutschland, ein Teil von Springer Nature 2022

Wie gravierend verändern digitale Technologien unsere Ar-
beitswelt? Welche Strategien sind sinnvoll, um die Kon-
sequenzen dieses dynamischen Transformationsprozesses
menschengerecht zu gestalten? Antworten auf diese Fragen
suchten mehr als 370 Vertreterinnen und Vertreter aus Wis-
senschaft und Wirtschaft vom 2. bis 4. März 2022 auf dem
diesjährigen 68. Frühjahrskongress der Gesellschaft für Ar-
beitswissenschaft. Ausrichter der dreitägigen Online-Ver-
anstaltung waren die Otto-von-Guericke-Universität Mag-
deburg mit ihren Professuren für Arbeitswissenschaft, Ar-
beitsmedizin und Betriebspädagogik und das Fraunhofer-
Institut für Fabrikbetrieb und -automatisierung Magdeburg.

In hybriden Arbeitswelten wachsen analoge, mechani-
sche, elektronische und digital-vernetzteWerkzeuge zu neu-
en Architekturen, Technologien und Prozessen zusammen.
Dies betrifft alle Formen der Arbeit von Landwirtschaft
und industrieller Produktion über Verwaltung und Dienst-
leistung bis hin zu Medizin/Pflege und künstlerischen oder
wissenschaftlichen Tätigkeiten, schließlich auch unser Pri-
vatleben und die gesellschaftliche Entwicklung insgesamt.
Technologien und Systeme verschmelzen, die strategischen
Ziele verändern sich beispielsweise in Richtung Nachhal-
tigkeit und Chancengleichheit, die Prozesse werden kom-
plexer. Klassische Hierarchien und Arbeitsteilung werden
dieser Komplexität nicht mehr gerecht.

Der Präsident der Gesellschaft für Arbeitswissenschaft,
Prof. Dr. Oliver Sträter, betonte, „dass die Herausforderun-
gen der derzeitig vielfältigen Umbrüche und Entwicklungen
in der Arbeitswelt eine arbeitswissenschaftlich fundierte ge-
sunde und nachhaltige Arbeitsgestaltung benötigen“. Die
Corona-Pandemie zeige – wie oft in der „Brennglas“-Ana-
logie bezeichnet – zweierlei auf: „Zum einen muss men-
schengerechte Arbeit immer auch die sozialen Beziehungen
mitdenken, zum anderen werden sich hybride Arbeitsfor-

men etablieren – nicht nur, um die Übertragung des Virus
zu vermeiden, sondern auch, um Distanzen ohne aufwendi-
ges Reisen und damit klimaneutraler und zeitsparender zu
überbrücken. Die Arbeitswissenschaft steht für diese ganz-
heitliche Betrachtung und wird eine entsprechende Schlüs-
selrolle in der digitalen Transformation übernehmen“.

Bei der Gestaltung der neuen, hybriden Arbeitswelt geht
es um mehr als Anpassung an sich ändernde Bedingungen.
Es geht auch um die Erweiterung menschlicher Leistungs-
voraussetzungen und die Entwicklung neuer Kompetenzen,
aber auch um die Entfaltung subjektiver Motive, Talente
und Interessen in Bildungsprozessen. Diese Anforderungen
an Forschung und Entwicklung kann keine Disziplin allein
beherrschen. Daher diskutierten auf der Tagung Expertin-
nen und Experten aus allen Bereichen der Arbeitswissen-
schaft Potenziale und Risiken hybrider Arbeitswelten für
Individuen, Organisationen und die Gesellschaft. Zentrale
Eckpunkte der Kongressbeiträge waren Veränderungen der
Arbeitswelt und Veränderungsmanagement, Führung und
Zusammenarbeit, psychische Beanspruchung und Präven-
tion, neue digitale Technologien, digitale Assistenzsyste-
me, Beteiligung, Weiterbildung und Mitbestimmung sowie
neue Arbeitsumwelten und hybride Arbeitsformen. Beglei-
tet wurde die Tagung von zwei Poster-Ausstellungen und
Doktorandenwerkstätten sowie Podcasts zu ausgewählten
Themen des Kongresses.

Auf der Abendveranstaltung boten der Germanist und
Kulturwissenschaftler PD Dr. Sebastian Böhmer und der
Kabarettist und Jongleur Timo Wopp neue, überraschende
und unterhaltsame Perspektiven auf das Thema des Kon-
gresses. Und die Stadt Magdeburg wurde in einer Videoin-
stallation von Stefan Haberkorn lebendig, wenn Magde-
burger und Magdeburgerinnen ihre Stadt und Lieblingsorte
authentisch vorstellen.
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Personalien

Herzlichen Glückwunsch an unsere Ehrenmitglieder Professor (em.) Dr. Ekkehart Frieling und
Prof. (em.) Dr.-Ing. habil. Helmut Strasser

© The Author(s), under exclusive licence to Springer-Verlag GmbH Deutschland, ein Teil von Springer Nature 2022

Mit großer Freude dürfen wir verkünden, dass unsere Eh-
renmitglieder Professor (em.) Dr. Ekkehart Frieling und
Prof. (em.) Dr.-Ing. habil. Helmut Strasser in diesem Jahr
ihre achtzigjährigen Geburtstage feiern. Wir wünschen zu
diesen erfreulichen Anlässen alles Gute, Gesundheit und
Zufriedenheit und möchten uns für die vielen Jahre der
kollegialen, inspirierenden, wissenschaftlich sehr wertvol-
len und jederzeit hilfsbereiten und unterstützenden Zusam-
menarbeit bedanken.

Gerne ehren wir Prof. Frieling und Prof. Strasser, indem
wir einige Schlaglichter ihrer umfangreichen wissenschaft-
lichen Karriere darstellen.

1 Univ. Prof. Dr. phil. habil. Ekkehart Frieling

Sein Studium der Psychologie schloss Ekkehart Frieling
1968 an der Ludwig-Maximilians-Universität in München
ab und arbeitete anschließend als wissenschaftlicher Assis-
tent bei Carl Graf Hoyos am Lehrstuhl für Psychologie an
der Universität Regensburg. Das Thema seiner Dissertation
war die Arbeitsanalyse, dabei entstand 1978 ein maßgeben-
des Verfahren für die Arbeitsanalyse, der Fragebogen zur
Arbeitsanalyse (FAA). Später entwickelte Ekkehart Frie-
ling auch das Tätigkeits-Analyse-Inventars (TAI) zur Er-
fassung und Differenzierung informatorischer Anteile an-
spruchsvoller kognitiver Tätigkeiten.

Vor seiner Habilitation „Klassifikation der Berufe aus
psychologischer Sicht“ arbeitete Ekkehart Frieling in Augs-
burg als wissenschaftlicher Assistent und als akademischer
Rat in München. Schon da fokussierte er sich auf die Ein-
bindung der Arbeitswelt in die psychologische Theorienbil-
dung und Methodenentwicklung. Feldstudien dienten oft-
mals als Grundlage für viele seiner Publikationen. Nach
seiner Habilitation erfolgten Rufe an die FU Berlin, Uni-
versität Gesamthochschule Kassel und die Ludwig-Maxi-
milians-Universität in München.

1982 erhielt Ekkehart Frieling den Lehrstuhl „Arbeits-
wissenschaft für Technikstudiengänge“ an der Universität
Kassel. Später wurde er Vizepräsident der Universität Kas-
sel.

Seine Forschungsarbeiten beinhalten Themen zur An-
wendung neuer I+ K Techniken im Produktions- und Kon-
struktionsbereich, aber auch zu Anforderungen und Belas-
tung bei Berufskraftfahrern und ihre Beziehung zur Risiko-
bereitschaft und Straßenverkehrssicherheit, sowie zum Lean
Management und Gruppenarbeit in der Automobilindustrie,
Kompetenzentwicklung und zur Gestaltung altersgerechter
Arbeitssysteme.

Zusammen mit Karlheinz Sonntag veröffentlichte er das
Lehrbuch Arbeitspsychologie.

Sein fundiertes wissenschaftliches Wissen wird ergänzt
durch praktische Erfahrungen als Leiter der Abteilung
für Personalwirtschaft und Mitarbeiterkommunikation der
BMW AG. Er betreute bisher ca. 60 Promotionen. Unter
seinem Mentoring haben mehrere Nachwuchswissenschaft-
ler die „Venia Legendi“ erlangt.

Als gefragter Arbeitswissenschaftler war Ekkehart Fri-
eling als Gutachter oder Berater bei der Deutschen For-
schungsgemeinschaft, dem Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF), dem Bundesministerium für Ar-
beit und Sozialordnung und der Bertelsmannstiftung tätig.
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Als ehemaliger Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft
betriebliche Weiterbildungsforschung (ABWF) war Ekke-
hart Frieling für die Forschungs- und Entwicklungspro-
gramme „Kompetenzentwicklung für den wirtschaftlichen
Wandel“ und „Lernkultur Kompetenzentwicklung“ verant-
wortlich. Für beide Programme wurde die ABWF vom
BMBF mit der Durchführung betraut.

Ekkehart Frieling war im Vorstand und als Präsident der
Gesellschaft für Arbeitswissenschaft tätig. Dabei setzte er
sich für das DFG Schwerpunktprogramm „Altersdifferen-
zierte Arbeitssysteme“ ein. Seit vielen Jahren ist er Mither-
ausgeber der Zeitschrift für Arbeitswissenschaft.

2007 wurde Ekkehart Frieling er verdient mit einem IEA
Fellow Award für exzellente wissenschaftliche Leistungen
ausgezeichnet.

2 Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Helmut Strasser

Nach seinem Studium der Elektrotechnik arbeitete Helmut
Strasser als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für
Arbeitsphysiologie der Fakultät Maschinenwesen und Elek-
trotechnik an der Technischen Universität München. Drei
Jahre später wurde er zum Leiter einer Arbeitsgruppe und
zuletzt zum Stellvertreter des Institutsleiters ernannt. Zu-
sätzlich arbeitete er als Lehrbeauftragter an der Universi-
tät der Bundeswehr in München. 1986 übernahm Helmut
Strasser die Lehrstuhlvertretung im Fachbereich Produkti-
onstechnik an der Universität Bremen und in Siegen die
Professur sowie die Leitung des Fachgebietes Arbeitswis-
senschaft/Ergonomie.

Nicht zu vergessen sind ebenso über 25 Jahre Gastdo-
zenten-Tätigkeiten. Helmut Strasser bildete in dieser Zeit
regelmäßig Gewerbeaufsichtsbeamte, Arbeitsmediziner so-
wie Verantwortliche für das Beschaffungswesen aus und
hielt Industrieseminare auf dem Gebiet der Ergonomie, der
Arbeitsgestaltung und des Arbeitsschutzes.

Seine Forschungsschwerpunkte liegen bei der Analy-
se, Beurteilung und der ergonomischen Gestaltung von
Arbeitsplätzen, wie z.B. Kassenarbeitsplätze und visuelle
Kontrollarbeitsplätze. Helmut Strasser ist ebenso an der
Entwicklung und Anwendung von betrieblichen Lärm-
schutzmaßnahmen und Schallemissions-Messverfahren be-
teiligt. Er erforscht die physiologischen Kosten des Gehörs
als Folge von Schallimmissionen und die physiologischen
Kosten der Muskulatur als Folge des Umgangs mit hand-
geführten Arbeitsmitteln.

Helmut Strasser verfasste bereits über 10 eigene Fach-
bücher und beteiligte sich mit ca. 50 Beiträgen an anderen
Büchern und Monografien. Er veröffentlichte über 350 Ori-
ginalarbeiten, weit über 50 Forschungsberichte zu staatlich
geförderten Projekten, mehr als 200 wissenschaftliche Vor-
träge und zahlreiche Übersichtsreferate.

Seine Präsenz in der Wissenschaft lässt sich auch durch
zahlreiche Mitgliedschaften aufzeigen. Helmut Strasser ist
langjähriges Mitglied der Gesellschaft für Arbeitswissen-
schaft (GfA), darunter war er als Mitglied des Vorstandes,
als Mitglied des Präsidiums und auch als Präsident der GfA
tätig. Mehrmals repräsentierte Helmut Strasser die GfA bei
den Council Meetings der International Ergonomics Asso-
ciation.

Er ist Mitglied der Gesellschaft für Arbeitsmedizin und
Umweltmedizin und des VDI, Mitglied und zeitweise im
Board of Directors der International Society for Occupa-
tional Ergonomics and Safety, ehemaliger Council Mem-
ber des Centre for Registration of European Ergonomists
(CREE) und ehemaliges Mitglied des DFG-Fachkollegiums
„Systemtechnik“. Helmut Strasser ist ebenso als Vorsitzen-
der des National Assessment Boards für die Zertifizierung
von Euro-Ergonomen tätig und ist Mitherausgeber der Zeit-
schrift für Arbeitswissenschaft sowie Mitglied der Editorial
Boards „Human Factors and Ergonomics in Manufacturing
and Service Industries“ und „Theoretical Issues in Ergono-
mics Science“.

Als Gutachter ist er für die Volkswagen Stiftung und
seit 15 Jahren im Bundesministerium für Forschung und
Technologien aktiv.

2006 wurde Helmut Strasser als Vertreter der Arbeitswis-
senschaft der IEA Fellow Award und 2015 für überragende
Leistungen in der arbeitswissenschaftlichen Lehre der IEA
Outstanding Educators Award von der International Ergo-
nomics Association verliehen. 2017 wurde zum German
Ambassador for the „Foundation for Professional Ergono-
mics“ ernannt.
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WERKWANDEL 01/2022 Vordenker

facher, für Investitionen zwischen Flensburg und 

Sonthofen zu werben. Ohne Investitionen verlieren 

wir Industriearbeitsplätze und damit Wohlstand. 

Und es ist auch eine Mentalitätsfrage: Wir haben 

in Deutschland Unternehmen, für die Deutschland 

mehr ist als nur ein Standort unter vielen, und Be-

schäftigte, für die ihre Arbeit mehr ist als nur ein 

Job. Das ist ein riesiger Vorteil. Allerdings muss uns 

klar sein, dass auch woanders viele kluge und ehr-

geizige Menschen arbeiten und wir uns jeden Tag 

neu beweisen müssen. 

Laut ifo-Institut bewegten sich die Klagen über Material-

mangel in der deutschen Industrie auf Rekordniveau.  

Müssen wir Lean Production mit »Just in Time« und  

geringer Fertigungstiefe sowie Lagerhaltung neu denken, 

um angesichts stockender Lieferketten zu resilienteren 

Strukturen zu kommen? 

Wolf: Das Problem der Lieferengpässe ist komplex. 

»Just in Time« war eine Maßnahme, um die Produk-

tion zu optimieren, insbesondere auch angesichts 

des Kostendrucks. Dieser Druck ist nicht verschwun-

den. Für einzelne Unternehmen kann eine neue 

Aufstellung sinnvoll sein, aber ich kann mir nicht 

vorstellen, dass sich alle Vorprodukte in Zukunft in 

Mitteleuropa herstellen lassen — zumindest nicht zu 

Preisen, die der Kunde zu zahlen bereit ist. Mit ande-

ren Worten: Die eine oder andere Wertschöpfungs-

kette wird vielleicht neu justiert, aber wir werden 

nicht insgesamt zurück in die 1980er-Jahre steuern. 

Die Ampel fordert im Koalitionsvertrag »ein modernes Ar-

beitsrecht, das Sicherheit und fair ausgehandelte Flexibilität 

ermöglicht«. Was verstehen Sie darunter, und mit welchen 

Forderungen knüpfen Sie da aus Arbeitgebersicht an? 

Wolf: Zunächst begrüße ich sehr, dass die Ampel-Ko-

alition das Thema nach Jahren der Stagnation auf-

greifen möchte. Für mich gilt immer, dass alles nicht 

nur in der Theorie, sondern auch in der betriebli-

chen Praxis funktionieren muss. Die Arbeit, die an-

wir immer eine Lösung. Diese Vielfalt der Arbeits-

zeitgestaltung darf nicht bürokratisch erstickt wer-

den. Zu einer wirklichen Reform gehört beispiels-

weise aber auch eine Abkehr vom starren Acht-Stun-

den-Tag und eine Anpassung an die europäische 

Arbeitszeitrichtlinie. Diese sieht zum Beispiel eine 

wöchentliche statt einer täglichen Betrachtung vor. 

Zudem diskutieren die Sozialpartner seit Längerem über 

die Elf-Stunden-Ruhezeitregel (§ 5 Arbeitszeitgesetz). Wie 

sollte eine zeitgemäße Regelung der Ruhezeiten aussehen? 

Wolf: Die Arbeitswelt hat sich doch enorm weiter-

entwickelt. Beispielsweise stammt die Regelung von 

11 Stunden Ruhezeit von 1918. Seitdem hat sich die 

Arbeitswelt fundamental und zuletzt immer schneller 

gewandelt. Es geht darum, dass Arbeitnehmer, die das 

die Arbeitgeber das erlauben dürfen. Da brauchen 

Arbeitszeitrichtlinie sieht ja ausdrücklich vor, dass die 
-

gestalten können. Wir brauchen daher endlich eine 

klare und unkonditionierte Öffnungsklausel für die 

Sozialpartner im Arbeitszeitgesetz. 

Die Ampel will den Mindestlohn auf 12 Euro erhöhen.  

Arbeitgeberpräsident Rainer Dulger spricht von einer  

groben Verletzung der Tarifautonomie. Die BDA erwägt 

eine Klage gegen das Ampel-Vorhaben. Wie beurteilen  

Sie das Vorhaben? 

Wolf: Ich teile die Kritik von Rainer Dulger, auch 

wenn uns in der Metall- und Elektro-Industrie der 

Mindestlohn in der Höhe nur mittelbar betrifft. Wo-

Modernes Arbeitsrecht?  

Ich begrüße sehr, dass die 

Ampel-Koalition das Thema 

nach Jahren der Stagnation 

aufgreifen möchte.
Stefan Wolf

Abb. 2: Vordenker: Stefan Wolf, Präsident des Arbeitgeber-

verbandes Gesamtmetall | Foto: Gesamtmetall (Amin Aktar)

Jetzt für das kostenfreie E-Paper anmelden!*
www.werkwandel.de

Hier geht’s zur ersten Ausgabe:
https://magazin.werkwandel.de
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Menschen im Fokus

Herr Crowley-Nicol, was machen Sie bei der Pepperl + Fuchs SE? Ich leite ein Produktmanagement-Team für 

Das Team umfasst außer mir drei Produktmanager und einen Entwicklungsingenieur. Was wir tun? Ein Kunde hat eine Anforderung, die wir nicht mit einem Standardprodukt lösen können. Wir schneidern die Lösung für ihn. 

Was hat sich in der jüngeren Vergangenheit für Sie verän-dert? Corona-bedingt mussten unsere Kunden und 
 Der Reiseanteil an meiner Arbeitszeit betrug vor der Pandemie rund 20 Prozent — national, international und interkontinental. Plötzlich wurde alles herun-

tergefahren. Videokonferenzen erforderten zunächst Gewöhnung. Neu für mich ist auch, ein Team online zu führen. Vorher war ich im Großraumbüro immer nah bei den Mitarbeitern und ihren Bedürfnissen. Die Produktion wurde zu Beginn von Corona stark heruntergefahren. Jetzt wird alles nachgeholt, und es kommen noch mehr Bestellungen hinzu. Der Bedarf an Sensoren ist enorm gestiegen. 

Dann hat Corona nicht nur Probleme gebracht? Nein, auch Chancen — zum Beispiel mehr Bewusstsein für Nach-

Lieferkettenproblematik eher bereit, höhere Preise infolge einer ökologisch wertvolleren Lieferkette zu akzeptieren. Wir versuchen, Prozesse auch in 

NAME

Carsten Crowley-Nicol, Manager Global Product  Management Customized Applications

UNTERNEHMEN

Pepperl + Fuchs SE in Mannheim

Carsten Crowley-Nicol (2. v. l.) im Kundengespräch | Foto: Pepperl + Fuchs SE
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Kurz gesagt

Mir fehlen Praxisanwendungen. 
Es gibt eine Menge intelligenter 
Systeme, die Daten auswerten. 
Das ist für mich noch keine KI, 
weil der lernende Aspekt nicht 
ausgeprägt ist.
Thomas Aigner, Geschäftsführer der Syslog GmbH

Eine Art Blackbox, in die Daten 
reingehen, die analysiert wieder 
herauskommen.
Jan Ochterbeck, Betriebsorganisation & IT-Administrator der ESM Ennepetaler Schneid- und Mähtechnik GmbH & Co.KG

Zukünftig ist zu erwarten, dass 
KI einen großen Wettbewerbsvor-
teil bringt, insbesondere bei der 

-
rung bei Routinetätigkeiten.
Dr. Elisa Clauß, Referentin für Arbeitswissenschaft |  Abteilung Soziale Sicherung bei der Bundesvereinigung  der Deutschen Arbeitgeberverbände e. V. (BDA)

Der Organisationsaspekt ist bei KI 
ganz wichtig und wird meistens 
von den Technikern gar nicht  
erkannt und berücksichtigt.
Stephan Lorenz, Geschäftsführer der Franz Lorenz GmbH

KÜNSTLICHE  INTELLIGENZ 

Viele Unternehmen haben das 
große Problem, einen Anfang zu 

meisten Daten vorhanden sind? 
Was kann ich in Bereichen tun, 
in denen ich KI einsetzen möchte, 
aber nicht genug Daten habe?
Mikko Börkircher, Verband der Metall- und Elektro-Industrie Nordrhein-Westfalen e.V. METALL NRW
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Zitate zur Künstlichen Intelligenz aus Interviews im Projekt en[AI]ble | Redaktion: Sebastian Terstegen | ifaa — Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e. V.
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Faktencheck Maschinenwelt

WAS BIN ICH?
Mit meiner Hilfe kannst Du vollständig in eine 
computergenerierte Wirklichkeit eintauchen. Man 
spricht von Immersion. Controller und Handscan-
ner erlauben Dir als Anwender, mit mir den digi-
talen Raum greifbar zu machen, sodass neben der 
reinen visuellen Wahrnehmung eine Interaktion 
mit der virtuellen Welt ermöglicht wird.

Datenbrille mit Virtual Reality

WOFÜR WERDE ICH GENUTZT?
Ich kann Trainingssituationen realistisch und  
interaktiv gestalten. So können auch gefährliche 
Situationen oder Situationen, die schwer trainier-
bar sind, simuliert werden (zum Beispiel Schweiß- 
Simulationen). Fehlplanungen können mit mir 
vermieden werden, da sie mit mir bereits vor der 
Umsetzung erlebbar sind.

Redaktion: Christine Molketin 

Abb. 1: Datenbrille im Einsatz | Foto: © Gorodenkoff Productions OU /stock.adobe.com 

WAS IST BEI MEINER EINFÜHRUNG ZU BEACHTEN?
Meine Nutzer sollten regelmäßig Pausen machen, 
um die visuelle Ermüdung zu senken. Es sollte 
auf ein leichtes Modell geachtet werden, da lan-
ges Tragen ergonomische Probleme geben kann. 
Wenn mich mehrere Anwender nutzen, sollte auf 
entsprechende Hygiene geachtet werden. Nicht zu 
vergessen: Die Technologie, die mit mir angewen-
det wird, sollte zur Aufgabe passen.

WO KANN MAN MICH EINSETZEN?
Besonders hilfreich bin ich in der Aus- und Wei-
terbildung, der Informationsvermittlung, der 
Fabrikplanung und der Arbeitsplatzgestaltung. 
Für die Unternehmensbereiche Beschaffung, für 
indirekte Bereiche sowie für die Produktion und 
den Verkauf.

Mehr zum Thema 

22
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Die Personaleinsatzplanung ist für Unternehmen oft sehr aufwändig. Denn Dienst- und Schichtpläne müssen einerseits langfristig angelegt sein. Andererseits sind kurzfristige Ausfälle und schwankende Auftragslagen zu berücksichtigen. Zudem sind betriebsinterne Gegeben-heiten und Wünsche der Beschäftigten einzubeziehen. Eine lernende digitale Personaleinsatzplanung kann hier für Entlastung sorgen und zugleich die Anforderungen des Unternehmens und Bedürfnisse der Beschäftigten immer besser zusammenbringen. 

Die ifaa-Experten Ufuk Altun und Veit Hartmann führten ein Interview mit Sven Foit, Kaufmänni-scher Geschäftsführer der ChronoFair GmbH. 
Herr Foit, Viele diskutieren den Einsatz von KI für die Personaleinsatzplanung sowie die Dienst- und Schicht-plangestaltung. Wo liegen die Vorteile einer software -gestützten digitalen Personaleinsatzplanung — beispiels-weise im Vergleich zu Excel? 

Sven Foit: Software für die Personaleinsatzplanung   › bringt neue Möglichkeiten der Personaldisposition, denn wichtige Daten können übersichtlicher darge-stellt und in Echtzeit aktualisiert werden. Das spart im Vergleich zu Excel auch viel Zeit und entlastet Personalverantwortliche.  ›
kann Wissen über Fähigkeiten von Mitarbeitern strukturiert aufbereiten und Kenntnisse, die viel-fach nur direkte Vorgesetzte haben, für alle ver-fügbar machen. Das hilft, wenn Nachfolger/-innen oder Urlaubs- und Krankheitsvertretungen organi-siert werden müssen.  › ermöglicht mithilfe der aktuellen Daten jederzeit optimale Reaktionen auf einen Ausfall oder kurz-fristige situative Anpassungen der Planungs -

Arbeitswelt vor Ort

KI revolutioniert die Personaleinsatzplanung Experteninterview mit dem Kaufmännischen Geschäftsführer der ChronoFair GmbH

Sven Foit, Kaufmännischer Geschäfts führer der ChronoFair GmbH
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